
Wochenblatt für Annaburg un
Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
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Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
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Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betrtebs P.
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie- e
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.
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größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.
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Berlin, 13. Oktober.
Nicht alle Tage kommt es vor, daß der Reichstag zu ſeiner

Eröffnungsſittzung einberufen iſt. Noch viel ſeltener mag der
Umſtand ſein, zum erſten Male eine geſchloſſene Oppoſitions
gruppe begrüßen zu dürfen, die geſtern nur ein Häuflein war
und heute in der Stärke von 107 Mann aufmarſchiert. Des
hälb der un erhörte Andrang des ſchau und hörluſtigen
Publikums, das ſich wie eine feſte Mauer um das Reichstags
gebäude ſammelte. Doch die Polizei war gerüſtet, wie es ihr
Beruf iſt, unter Einſatz der ihr zur Verfügung ſtehenden Mittel
alles fernzuhalten, was auf Erregung deuten könnte. Hun
derte von Beamten bildeten Kette und drängten die Menſchen
zunächſt mit gütlicher Überredung und, wenn das nicht half,
mit kräftiger Gewalt zurück. Jeder Paſſierende mußte den
Ausweis vorzeigen, jedes Durchſchlüpfen wurde ernſt und
ſtreng verhindert. Jm Hintergrunde in der Reſerve waren
volle Laſtwagen mit Schupos bereit zum Eingreifen, falls die
im Dienſt befindlichen Kräfte überrannt werden ſollten.
Tribünen überfüllt. Auf den Sitzen der Preſſe erheb
liches Gedränge, nicht zum wenigſten verurſacht durch
die Photographen, die jede Phaſe des Ereigniſfes gern
auf der Platte haben wollten. Zuletzt erſchienen mit dem
Abgeordneten Dr. Frick an der Spitze die National-
ſo zialiſten, gehüllt in die Braun den, das treu

Demoönſtrattonen verzichtet, ſich in ſchlichtes bürgerliches G
wand gekleidet. Die neue Einrichtung des Sihungs-
Ber funktionierte glänzend, alle fanden ſich leicht an die
Plätze.

Zwar verlangten die Kommuniſten bei der Eröffnung durch
den greiſen Alterspräſidenten Herold Aufhebung des über
den Reichstag verhängten „Belagerungszuſtandes“ Das ging
auch vorüber, und der Namensaufruf begann. Langweilige
Arbeit, die nur unterbrochen wurde durch die Jubelrufe der
Nationalſozialiſten, wenn einer ihrer populären Führer, wie
z. B. der Abg. Göbbels aufgerufen wurde. Die Kommuniſten
quittierten darauf mit weniger ehrenden Zurufen wie „Feig
ling“ uſw. Abg. Göbbels proteſtierte in längerer Rede, die
aber im Lärm unterging. So ſtritten ſich Nationalſozialiſten
und Kommuniſten herum. Die Kommuniſten ſetzten den
Nationalſozialiſten das „Nieder, nieder!“ entgegen. Die
Nationalſozialiſten ſtimmten immer wieder „Heil, heil!“ an.
Endlich erſchöpfte ſich auch der Namensaufruf und Alterspräſi
dent Herold ſchlug vor, die nächſte Sitzung auf Mittwoch an
zuſetzen, um die Präſidentenwahl vorzunehmen und den An
trag der Sozialdemokraten auf Herabſetzung der Abgeordneten
diäten zu erledigen. Anderer Meinung waren die Kommu
niſten, die ſchon morgen tagen wollten und dafür eine Reihe
von Anträgen eingereicht hatten. Abg. Frick, der nun zu
ſprechen verſuchte, kam nicht zu Wort oder doch nicht zur Hör
barkeit, zumal beträchtliches Geſchrei losbrach. Abg. Everling
hatte ebenſowenig Glück, als er die Beratung der Amneſtie
vorlage für Mittwoch verlangte. Es blieb bei der Anordnung
des Präſidenten, und das Haus leerte ſich ſchnell, während der
Abmarſch der draußen befindlichen Völker den Ordnungs
leuten noch einige Mühe verurſachte. io.

Sitzungsbericht.

Sitzung. CB. Berlin, 13. Oktober.Der große Sitzungsſaal des Reichstages war ſchon lange
vor Beginn der Sitzung überfüllt. Auf der Publikumstribüne
bemerkten man auch den Prinzen Auguſt Wilhelm von
Preußen. Die Abgeordneten der Sozialdemokraten und der
Mittelparteien hatten ſchon um 3 Uhr ihre Plätze ein
enommen. Später erſchienen die Deutſchnationalen, dann die
ommuniſten und als letzte Fraktion die Nationalſozialiſten

mit dem Abgeordneten Dr. Frick an der Spitze Sämmtliche
Nationalſozialiſten, die geſchloſſen einmarſchierten, trugen die
Braunhemden mit der Hakenkreuzarmbinde. Die Regierungs
bänke blieben leer. Doch waren verſchiedene Reichsminiſter auf
ihren Abgeordnetenplätzen zu ſehen

Pünktlich um 15 Uhr begab ſich der Alterspräſident, der
Abgeordnete Herold (Ztr.), der 83 Jahre alt iſt, zum Präſi
dentenplatz. Er eröffnete ſogleich die erſte Sitzung des neuen
Reichstages, während die Kommuniſten durch Zurufe ver
langten, daß der Belagerungszuſtand über den Reichstag“, der
ſich ger das ſtarke Polizeiagufgebot dokumentierte, aufgehoben
werde.

Alterspräſident Herold berief dann zu Schriftführern die
Abgeordneten Taubadel (Soz.), Göring (Nat.-Soz.), Frau
Teuſch (Ztr.) und Rauch München (Bayer. Vp.). Abg. Göring
(Nat.-Soz.) eilte unter ſtürmiſchen Heilrufen ſeiner Fraktions
genoſſen auf ſeinen Schriftführerplatz. Abg. Torgler (Komm.)
proteſtierte unter großem Lärm gegen die polizeili Ab
ſperrung des Reichstages und verlangte die ſofortige Ab
berufung der Polizei Huri bei den Nationalſozialiſten „Wo
bleibt die Regierung? Alterspräſident Herold ging zunächſt

auf den Antrag nicht ein und ließ den Namensaufruf der Ab
geordneten vornehmen. Abg. Torgler (Komm.) rief: „Draußen
werden die Arbeiter niedergeknüppelt. So wird der Reichstag
eröffnet!“)

Abg. Dr. AlbrechtThüringen, der als erſter National
ſozialiſt aufgerufen wird, antwortet:

„Hier! Heil Hitler!“ Auf der Linken ertönt darauf
lautes Gelächter.

Beim Aufruf des Reichskanzlers Dr. Brüning riefen die
Kommuniſten: „Der Hungerdiktator!“ Beim Aufruf des Abg.
Dr. Frick (Nat.Soz.) ertönten bei den Kommuniſten Zurufe,
die von den Nationalſozialiſten mit Gegenrufen beantwortet
wurden. Ein nationalſozialiſtiſcher Abgeordneter ahmt das
Krähen eines Hahnes nach.

Abgeordneter Dr. Göbbels iſt bis zum Namensaufruf noch
nicht erſchienen. Bei der Nennung ſeines Namens ertönen bei
den Kommuniſten „Niederrufe“, worauf die Nationalſozialiſten
mit „Heil Göbbels“ erwidern. Kurz danach erſcheint Dr. Göb
bels im Saale. Die nationalſozialiſtiſche Fraktion erhebt ſich
ſpontan, um in

ſtürmiſche Heilrufe mit Händellatſchen

ſal

Bei aufruf werden bei der Nennungbekannter nationalſozialiſtiſcher Abgeordneter von den Kom
muniſten immer wieder Zurufe laut, auf die die National
ſozialiſten mit ſtürmiſchen Heilrufen erwidern.

Hie Straßentumulte inder Reichshauptſtadt
Polizei geht mit Gummiknüppel vor. Zahl-

reiche Schaufenſter eingeworfen.
Die Eröffnung des Reichstages gab Veranlaſſung zu ſtarken

Maſſenverſammlungen und Tumulten. Die An
ſammlungen vor dem Reichstagsgebäude verſtärkten ſich in den
Mittagsſtunden. Gegen 14 Uhr wurden polizeiliche Verſtär-
kungen herangezogen, da von Teilen des Publikums auch Kund
gebungen verſucht wurden. Man hörte Rufe

„Heil Hitler und Deutſchland erwache“.
Die Polizei entſchloß ſich ſchließlich, die Gegend um das Reichs
tagsgebäude zu räumen und das Gebäude in einem größeren
Umkreis abzuſperren Dabei wurde auch von dein Gummi
knüppel Gebrauch gemacht. Es wurden zahlreiche Verhaf
tungen vorgenomtmen. Vor dem Portal V hatten ſich viele
Hundert Menſchen eingefunden, die Einlaß in das Reichstags
gebäude ſuchten. Die meiſten warteten aber vergeblich, da nur
etwa 30 Tribünenkarten noch zur Verfügung ſtanden.

Während der erſten Nachmittagsſtunden verſtärkten ſich die

Zuſammenrottungen in Zentrum der Stadt.
Jnsveſondere kam es in der Gegend des Reichstages und
dem angrenzenden Tiergartenviertel zu erheblichen Zu
ſammenſtöſßen. Zum Teil waren es Komm uniſten, zum
Teil Nationagalſozigliſten, die unter dem Ruf Deutſch
land erwache“ demonſtrierten. Jm Tiergartencafe Dobrin,
bei Wertheim am Leipziger Platz ſowie in dem Wäſche
geſchäft Grünfeld in der Leipziger Straße wurden

zahlreiche Fenſterſcheiben eingeworfen.
Polizei zu Fuß und zu Pferde ging ſcharf mit Gummi-
knüppeln vor. Die Zuſammenſtöße zwiſchen Polizei und
Demonſtranten, die immer mehr Zuzug bekamen, wurden ſo
erbittert, daß die Polizei ſchließlich

den ganzen Tiergarten abſperrte.
Berittene Polizeipatrouillen fäuberten die Straßen und ver
folgten die Demonſtranten bis guf die Bürgerſteige. Jn der
Nähe des Reichstages durften die Wagen der Berliner Ver
kehrs geſellſchaft überhaupt nicht halten.

De Wirtſchaſtspartei
zieht Dr. Bredt zurück.

Umbildung des Kabinetts gefordert.
Die Reichstagsfraktion der Wirtſchaftspartei

faßte den Beſchluß, den Juſtiz miniſter Dr. Bredt
aus der iernng zurickzugiehen und angeſichts des
Wahlausfalles eine Neubild ung des Kabinetts zu

verlangen. Der Entſchluß wurde dem Reichskanzler in
n Schreiben, das von Drewitz unterzeichnet iſt, mit
geteilt.

Dienstag, den 14. Oktober 1930. 33. Jahrg.

In dieſem Briefe heißt es u. a.: Jn Verfolg der Be
ſchlüſſe des Reichsausſchuffes meiner Partei hat die neu
gewählte Reichstagsfraktion bei ihrem heutigen Zuſam
mentritt Stellitng zur derzeitigen politiſchen Lage ge
nommen. Jch habe die Ehre, Jhnen das Ergebnis dieſer
Beſprechungen zur Kenntnis zu bringen. Meine Fraktion
kſt einerſeits der Auffaſſung, daß dem Ergebnis der Wahl
vom 14. September durch

Umbildung oder Neubildung des Kabinetts
politiſch Rechnung getragen werden muß, andererſeits
erſcheint es uns dringend notwendig, die Zahl der Miniſte
rien zu verringern und die Vollmachten der im be
ſonderen die Wirtſchaft beeinfluſſenden Miniſterien in der
Hand von Fachleuten zu vergrößern. Um Jhnen die
Durchführung dieſer unſeres Erachtens notwendigen
Maßnahmen zu erleichtern, hat die Fraktion beſchloſſen,
den Herrn Reichsjuſtizminiſter Profeſſor Dr. Bredt zu
erſuchen, ſein Portefeuille zur Verfügung zu ſtellen. Der
Beſchluß meiner Fraktion hat den Sinn, den Weg frei
zu machen für die notwendige Neubildung eines
Kabinetts,

das, auf Fachleute geſtützt,

e ſcheinen t
meine Fraktion e Bedenken gegen eine ſolche Be
teiligung an der heute ganz beſonders ſchwerwiegenden
Verantwortung zurückſtellen würde, wenn die Gewähr

dafür geboten iſt, daß den grundlegenden Geſichtspunkten
zur Geſundung von Stagat, Volk und Wirtſchaft, die in
unſeren Erklärungen niedergelegt ſind, bei allen Maß
nahmen einer künftigen Regierung Rechnung getragen
wird.

Bredt beim Reichskanzler.
Auf Grund des Beſchluſſes der Wirtſchaftspartei

fand zwiſchen Reichskanzler Brüning und Reichsjuſtiz
miniſter Bredt eine längere Ausſprache ſtatt. Wie ver
lautet, hat der Reichskanzler auf Miniſter Bredt ſeinen
Einfluß geltend gemacht, daß

Bredt im Kabinett verbleiben möge.
Der Reichskanzler wiederholte ſeinen bekannten Stand
punkt, daß in dieſem Augenblick das Reichskabinett in
ſeiner bisherigen Zuſammenſetzung intakt bleiben müſſe.
Das Kabinett Brüning fühlt ſich bekanntlich keineswegs
als eine von den Parteien abhängige Regierung. Dr. Bredt
hat ſich ſeinen endgültigen Entſchluß vorbehalten.

Keine Abberufung r. Curtius
aus dem Kabinett.

Die Sitzung der volksparteilichen Reichs
tagsfraktionBerlin, den 10. Oktober.

Die Beratung und Beſchlußfaſſung über das Regie
rungsprogramm wird auf Montag vertagt. Inzwiſchen
ſolln eigeleitete Verhandlungen über das Programm mit
anderen Parteien forgeführt werden. Die Fraktion ſetzte
einen Ausſchuß ein, der Vorſchläge zur Ausgeſtaltung des
Regierungsprogramms machen ſoll.
Es wird ausdrücklich verſichert, daß ein Antrag auf Abbe
rufung des Reichsaußenminiſters Dr. Curtius der Fraktion

nicht vorgelegen habe
Jnsbeſondere hat man es darauf bis auf weiteres unter
laſſen, vom Reichsaußenminiſter Dr. Curtius das Ausſchei
den aus dem Kabinett zu verlangen. Die Verhandlungen,
die die Deutſche Volkspartei mit den übrigen Regierungs
fraktionen zu führen gedenkt, ſollen ſich ſowohl auf den
ſachlichen Jnhalt des Regierungsprogrammes wie auf
deſſen parlamentariſche Behandlung erſtrecken. Von dem
Verlauf und Ausgang dieſer Verhandlungen dürfte die
volksparteiliche Reichstagsfraktion vermutlich ihre weitere

Haltung abhängig machen. e
Zentrum gegen Neuwahl in Preußen.
Der Parteivorſtand berät die politiſche Lage

Der Vorſtand der preußiſchen Zentrumsfraktion trat nach
der Wahl des geſchäftsführenden Vorſtandes in eine Erörterung
der politiſchen Lage ein. Der Vorſtand war der e ung,
daß für die preußiſche Zentrumsfraktion keinerle er
anlaſſung vorliege, den Anträgen, die von anderen Par

teien auf Auflöſung des Preußiſchen Landtages geſtellt worden
ſeien, zuzuſtimmen.



Die Probe aufs Exempel.
Mit einem heiteren, aber auch mit einem naſſen Auge

verzeichnet man es, daß die deutſche Reichsregierung einen

Kredit von 500 Millionen Mark im Ausland, vornehmlich in Amerika, erhalten hat. Eine An
leihe zu vereinbaren und mit ihr auf den Kapitalmarkt
aufzutreten, iſt zurzeit völlig ausgeſchloſſen. Jm deutſchen
Jnland iſt dieſes Experiment im Juli vergangenen Jahres
völlig mißglückt und im Ausland hat die kataſtrophale
Kursentwicklung der Yung-Anleihe, von deren Erlös ein
Drittel nach Deutſchland ging, uns auch die Möglichkeit
verſperrt, langfriſtige Kredite aufzunehmen. Und daß wir
gerade jetzt, in einer Zeit voll von Ungewißheit über den
Gang der innenpolitiſchen Dinge in Deutſchland, einen
derartig großen, wenn auch mittelfriſtigen Kredit im Aus
land erhalten trotz deutſcher Kapitalflucht und fortge
ſetzten Goldabfluſſes geſchieht gewiß nicht um unſerer
ſchönen Augen willen, aber man betrachtet draußen das
„deutſche Geſchäft“ doch nicht als mit ſo großem Riſiko
behaftet, daß man das dort hineingeſteckte Geld für ernſt
haft gefährdet hält. Bitterer iſt freilich, daß eine Effektiv
berzinſung von 6,5 Prozent mit dieſem ÜUberbrückungs
kredit verknüpft iſt, er alſo in einer Höhe verzinſt werden
muß, die beträchtlich hinausgeht ſelbſt über das derzeitige
deutſche Zinsniveau. Und das bitterſte iſt, daß Deutſch
land ſich überhaupt gezwungen ſieht, ſich mittels dieſes
Pumps über den Winter hinüberzuhelfen, ſich eine At em
pa u ſe zu ſchaffen, um inzwiſchen die notwendigſten Maß
nahmen für die finanzielle und wirtſchaftliche Sanierung
zu treffen. Die Rückzahlung iſt auf die drei nächſten Jahre
berteilt, aber trotzdem vermehrt ſich durch ihn die Laſt
der deutſchen Verpflichtungen dem Ausland gegenüber be
trächtlich. Außerdem ſind die Geſetzentwürfe, die die Auf
nahmeermächtigung und die Rückzahlungsart regeln, im
Reichstag auch gleich noch zu einer Probe auf das
innen politiſche Exempel geworden. Hier dürfte
ſich bei der Abſtimmung über dieſe Vorlagen entſcheiden,
wer für die Regierung, wer unbedingt gegen ſie iſt.

Auch ſonſt werden ja noch einige andere „Proben aufs
Exempel“ gemacht werden. Der Rücktritt des Ernährungs
miniſters Schiele vom Präſidium des Landbundes
vor kurzem hat er auch ſein neuerrungenes Reichstags
mandat wieder niedergelegt zeigt den Wunſch, ſich ſo
ſehr wie möglich aus den parteipolitiſchen und fraktionellen
Strömungen, Gegenſätzen und Bindungen herauszuziehen.
Iſt doch in den Kreiſen der Berufsgenoſſen des Miniſters,
im Landbund ſelbſt eine harte Kritik an dem geübt worden,
was Schiele wollte und getan hat, um der Landwirtſchaft
in ihrer Not zu helfen. Jm Deutſchland von heute ſind
freilich die Mittel hierzu beſchränkt und, daß nicht alles
erreicht wurde, daß der ungeheure Druck der ausländiſchen
Uberproduktion an Agrarſtoffen ſtärker war als die iſo
lierten deutſchen Gegenanſtrengungen, iſt nun einmal eine
Tatſache, an der auch die Kritiker ernſthaft nicht vorbei
gehen können. Daß in dieſe wirtſchafts politiſchen Mei
nungsverſchiedenheiten auch parteipolitiſche hineinſpielen,
daß die Stellungnahme für das Kabinett, dem Schiele an
gehört zur ei eine reich h unſich ſt D s 5 un
d n Ausdruck Ein Miniſter aber der als Ver
trauensmann irgendeiner Partei oder Richtung in der
Regierung ſitzt, würde ſeine Stellung unhaltbar machen,
wenn er ſich in einem Gegenſatz zu dieſer Partei befinden
würde. Schon als Schiele, der damals der deutſchnatio
nalen Fraktion angehörte, zum Amt des Ernährungs-
miniſters berufen wurde, hat er ſehr bald ſein Mandat als
Reichstagsabgeordneter niedergelegt, um ſich von fraktio
nellen Bindungen zu löſen. Jetzt tat er dasſelbe gegen
über der ſtärkſten Beruſsorganiſation der
deutſchen Landwirtſchaft, deren Jntereſſen er
als Miniſter wahrzunehmen hat aber nur im Kreiſe des
allgemein politiſch Möglichen.

Das Aufeinanderprallen der Gegenſätze im Reichstag
zeigt ſich ja auch ſchon beim Streit über die Wahl des
Präſidium s. Früher war es eine Selbſtverſtändlich
keit, daß bei der Beſetzung dieſes Präſidenten und der ver
ſchiedenen Vizepräſidentenpoſten die Stärke der Parteien
maßgebend war; jetzt aber iſt ſozuſagen eine partei
politiſche Maächtfrage daraus geworden. Und
zwar auf allen Seiten und das iſt unbedingt bedauerlich.
Denn wichtiger als anderswo iſt ja hier in dem mit partei
politiſchen Gegenſätzen faſt bis zum Platzen gefüllten
Sitzungsſaal des Reichstages notwendig, daß dieſe
Gegenſätze nicht hinaufreichen bis zum Stuhl des Präſi
denten. Wenn man durchaus die Kräfte meſſen will, dann
ſollte man es nicht in dieſer Frage tun. Jm engliſchen
Parlament thront hoch über dem Parteigetriebe der
„speaker“, der „Sprecher“, auf dem hiſtoriſchen Wollſack.
Niemand wagt es, an die Autorität dieſes Mannes zu
taſten, und ſeine Entſcheidungen ſind ungbänderlich, unter
liegen nicht einmal der Kritik des Hauſes. Weil eben ſeine
Unparteilichkeit einfach als ſelbſtverſtändlich betrachtet
wird. Jm Teutſchen Reichstag kann man aber auch in
dieſer Hinſicht noch einiges lernen von der Mutter der
Parlamente

Schiele legt den Vorſitz
im Reichslandbund nieder.

Um die Freiheit der Entſchließung zu wahren.
Die Preſſeſtelle des Reichslandbundes teilt mit:

Miniſter Schiele hat ſein Amt als Geſchäftsführen
der Präſident des Reichslandbundes, das er ſeit Über
nahme des Reichs miniſteriums für Ernährung und Land
wirtſchaft nur noch formell innehatte, nunmehr nieder
gelegt, um dem Landbund für ſeine Kämpfe um das
Lebensrecht des Landvolkes die völlige Ungebundenheit
und uneingeſchränkte Handlungsfreiheit zu ſichern. Mi
niſter Schiele hat dabei zum Ausdruck gebracht, daß auch
er den begreiflichen Wunſch habe, ſich die für die Durch
führung der übernommenen Aufgaben erforderliche
Freiheit der perſönlichen Entſchließung
zu wahren. Der Schritt iſt in engſter Fühlungnahme mit
den anderen Herren des Präſidiums erfolgt.

Das Ausland borgt uns 500 Millionen.
Eine Vertrauenskundgebung für Deutſchland.

Die Verhandlungen über den großen Dollarkredit des
Reiches im Betrage von 125 Millionen Dollar ſind zum
Abſchluß gelangt. Die Realverzinſung wird weniger als
ſieben Prozent betragen und damit weſentlich günſtiger
für den Schuldner ſein als die YoungAnleihe.
Der Abſchluß des Auslandskredites für das Reich in

einem Betrage, der 500 Millionen Reichsmark entſpricht,
bedeutet eine Vertrauenskundgebung des
Auslandes in die Fähigkeit Deutſchlands, ſeiner
finanzpolitiſchen und wirtſchaftlichen Schwierigkeiten Herr
zu werden.

Der 500-Millionen-
Leberbrückungskredit.

Erſoll durch den ſchlimmen Winterhelfen.
Die infolge der Wirtſchaftsentwicklung im Winter zu

erwartenden Mehraufwendungen und Steuer
ausfälle machen einen Uberbrückungskredit,
entſprechend der Ankündigung der Reichsregierung in
ihrem Programm, notwendig. Die Reichsregierung hat
bereits ein Geſetz, welches ſie zu dieſer Kreditaufnahme er
mächtigt, dem Reichsrat zugeleitet. Dieſen Uberbrückungs-
kredit hat die Reichsregierung unter der Vorausſetzung
aufgenommen, daß in dem Kreditermächtigungsgeſetz
gleichzeitig Beſtimmungen über eine Schulden-
tilg ung von den geſetzgeberiſchen Körperſchaften ver
abſchiedet werden, die den Zweck haben, den neu auf
genommenen Kredit und ſonſtige ſchwebende Schulden in
drei Jahresraten zu je 420 Millionen Reichsmark zu
tilgen. Die Annahme dieſer Tilgungsbeſtimmungen iſt
die Vorausſetzung für das Wirkſamwerden des
Kreditabkommens.

Der Kredit in Höhe von 125 Millivnen Dollar iſt
durch eine internationale Gruppe von Bankiers und
Banken zur Verfügung geſtellt worden. Der Kredit wird
gegen Hingabe von ſechsmonatigen Schatzanweiſungen ge
währt werden. Die deutſche Regierung hat das Recht, eine
dreimalige Verlängerung dieſer Schatzanwei
ſungen zu verlangen. Der Zinsſatz des Kredits be
trägt 4354 Prozent pro Jahr, die Proviſion 1 Prozent
pro Jahr. Die Auszahlung erfolgt zum Nominalbetrag
abzüglich der halbjährigen Zinſen ſowie der Proviſion.

rer e IFrühlingshoffen des Finanzminiſters.
Wiederherſtellung des Vertrauens.

Vor der Verwaltungsakademie in Berlin ſprach über die
Bedeutung der Kapitalbildung für Staat und Wirtſchaft und
die ſteuerliche Behandlung des Kapitals Reichsfinanzminiſter
Dietrich. Er führte u. a. aus, daß

die Kapitalflucht
nach dem Ausland, die nach den Wahlen Platz griff, nicht ein
fach dadurch zu erklären ſei, daß das Ausland ſeine kurz

uürückgezögen habe ſond darauf

gensbeſ Dte zwär nicht na and geaber in ausländiſche Werte umgeſetzt habe, wäs prak
tiſch auf dasſelbe hinauskomme. Dagegen könne nicht mit
Paragraphen angekämpft werden. Es gäbe nur ein Mittel:

Wiederherſtellung des Vertrauens.
Daher ſei es die große Aufgabe des Augenblicks, die Finanz
wirtſchaft beſchleunigt in Ordnung zu bringen. Darum gehe
der Kampf der Regierung. Dr. Dietrich kam in dieſem Zu
ſammenhang auch auf die Gehaltskürzung der
Beamten zu ſprechen. Ehe die Finanzwirtſchaft zugrunde
gehe und man immer in Angſt leben müſſe, die Gehälter nicht
zahlen zu können, dürfe auch vor dieſem Mittel nicht zurück
geſchreckt werden.

Bezüglich der Preisſenkung
ſprach der Finanzminiſter dann die Hoffnung aus, daß dies
mal die Preiſe zurückgehen würden. Die weltwirtſchaftliche
Lage müſſe ſich irgendwie doch auch bei uns in Deutſchland
auswirken. Er warne aber vor der optimiſtiſchen Er
wartung, daß eine völlige Anpaſſung der Kleinhandelspreiſe
an das Wirtſchaftsniveau erreicht werden könnte. Dazu ſei
bei uns der Weg im Handel zu überſetzt und die Wirtſchaft
mit ſteuerlichen Und ſozialen Laſten zu ſtark in Anſpruch ge
nommen. Die vorgeſchlagene

a Steuervereinfachung
ſei aus doppeltem Grunde r e Einmal ſeien die
Organe der Finanzverwaltung tatſächlich nicht mehr in der
Lage, die vorhandene Arbeit erledigen zu können, und zweitens
ſei die Bevölkerung mißmutig geworden weil ſie ſich nichtmehr durch die komplizierten hindurchfinden könne.

Von den vorgeſchlagenen Maßnahmen ſeien ſchon im
Frühjahr nächſten Jahres einige weſentliche Erleichte
rungen zu erhoffen.

Kein Haſtbefehl gegen Göbbels.
Vor Gericht wieder nicht erſchienen

Vor dem Charlottenburger Schöffengericht ſollten die Be
leidigungsprozeſſe des früheren preußiſchen Jnnenminiſters
Grzeſinſki, des Vizepräſidenten Dr. Weiß, des Kom
mandeurs der Schutzpolizei, Oberſt Heimannsberg, und
des Kriminalkommiſſars Bus dorf gegen den nativnalſozia
liſtiſchen Reichstagsab geordneten Dr. Göbbels zur Verhand
lung kommen.

Zur Verhandlung war Dr. Göbbels wiederum nicht er
ſchienen. Sein Verteidiger hatte ein Schreiben überſandt,
in dem er erklärt, Göbbels hätte am heutigen Tage etwas
Wichtigeres zu tun, als vor Gericht zu erſcheinen. er geg
neriſche Anwalt beanträgte die Erlaſſung eines Haftbe
fe h ls und verlangte ſogar, dieſen Haftbefehl im Reichstags
gebäude ſelbſt durchführen zu laſſen. Der Staatsanwalt bean
kragte ebenfalls Erlaſſung eines Haftbefehls. Nach kurzer Be
rat vertagte das Gericht den Termin und beauftragteden Vorſitzenden, weitere Maßregeln zu ergreifen. Es v

befehl wurde nicht erlaſſen.
e

Deutſchnationaler Amneſtieantrag.
Die deutſchnationale Reichstagsfraktion hat als ihren erſtenAntrag im Reichstag einen Gefebe nur über en

eingebracht. Der Geſetzentwurf entſpricht wortlich dem Ent
an den die Fraktion auch dem alten Reichstage vorgelegt

Deutſcher Sieg im Memelland.
Der Ausfall der Landtagswahlen.
Nach dem Ausfall der Wahl zum Memelländi-

ſchen Landtag ſteht es einwandfrei feſt, daß der kom
mende Landtag im großen und ganzen die alte Zuſammen
ſetzung beibehalten und das Geſchick des Memellandes
auch weiterhin von den alten eingeſeſſenenmemel ländiſchen Parteien geleitet werden
wird. Die Zunahme der litauiſchen Stimmen iſt nicht
zum geringen Teil darauf zurückzuführen, daß das Wahl
alter von 21 auf 24 Jahre erhöht worden iſt und hierdurch
der alteingeſeſſenen memelländiſchen Bevölkerung ein Teil
der Stimmen verloren ging.

Deutſchenhetze in Poſen.
Große Tumultſchäden.

Jn Poſen wurden bei deutſchfeindlichen Kundgebun
gen die Räume der Evangeliſchen Verlagsbuchhandlung
demoliert.
und einer deutſchen Automobilfirma wurden eingeworfen.
Aus den Zeitungskiosken wurden die deutſchen Blätter
herausgeriſſen und verbrannt Die Menge ſtürmte
auch das Deutſche Haus und zerſtörte die Jnnen
einrichtung.

Politiſche Krawalle in Wien
Bei einer völkiſchen Kundgebung kam es zu Zuſammen

ſtößen zwiſchen Nationalſozialiſten und der Polizei. Auf ſeiten
der Nationalſozialiſten gab es zwei Schwer- und 13 Leicht
verletzte. U. g. wurde der Gauführer Frauenfeld verhaftet,
jedoch wieder freigelaſſen.

Heißer Boden.
Der franzöſiſche Präſident in Marokko

Der Präſident der Franzöſiſchen Republik,
Doumergue, reiſte in Begleitung des Kriegs
miniſters Maginot, des Marineminiſters Dumesnil
und ſeiner beiden Kabinettschefs nach Marokko ab. Er
wird am 15. Oktober in Caſablanca eintreffen. Das Pro
gramm, bei dem die militäriſche Seite ſtark in den
Vordergrund tritt, ſieht den Beſuch von Rabat, Meknes,
Fes, Marrakeſch ſowie des Atlaſſes und verſchiedener
Häuptlingsſitze vor.

Nach einer Meldung aus Caſablanea iſt ein franzöſi
ſches Militärflugzeug bei Bu Denib (Marokko) von
Aufſtändiſchen beſchoſſen und zu einer Notlandung ge
zwungen worden. Nach der Landung ergriffen die beiden
franzöſiſchen Piloten die Flucht, wurden aber von den
Aufſtändiſchen eingeholt und erſchoſſen. Auf Grund
dieſes Zwiſchenfalls wird eine neue franzöſiſche Straf
expedition gegen die Aufſtändiſchen vorgenommen werden.

tiſche Rundſch
Deutſches Reich

Der Dank des Reichspräſidenten. z
Der Reichspräſident hat in perſönlichen Schreiben an

Die Schaufenſter des „Poſener Tageblattes“

den Oberpräſidenten der Rheinprovinz ſowie an die Ober
bürgermeiſter von Aachen, Trier und Düren und den
Bürgermeiſter von Euskirchen ſeinen herzlichſten Dank für
die ihm überall während ſeiner zweiten Rheinlandreiſe zu
teil gewordene warme Begrüßung und freundliche Auf
nahme zum Ausdruck gebracht.

Kommuniſtiſche Felddienſtübungen.
Das Polizeipräſidium Chemnitz teilt mit: Durch Ein

wohner der Ortſchaften Biensdorf und Grumbach bei
Fraänkenberg in Sachſen wurde dem Polizeipräſidium mit
geteilt, daß auf den dortigen Feldern und im Walde
militärähnliche Geländeübungen ſtattfänden. Dabei ſei
auch wiederholt geſchoſſen worden. Die Teilnehmer an
dieſen Ubungen ſind zum größten Teil zum Polizeipräſi
dium Chemnitz übergeführt worden. Sie gehören der
KPD. an. Sechs Perſonen wurden wegen Verſtoßes gegen
die Notverordnung wegen Waffenmißbrauches der Staats
anwaltſchaft zugeführt.

Italien
Deutſche Landwirte in Rom.

Der italieniſche Landwirtſchaftsminiſter empfing eine
Studiengeſellſchaft von 24 deutſchen Landwirten, die ſich
mit Meliorationsarbeiten, insbeſondere der Urbarmachung
von Hodſtrecken bekannt gemacht haben. Die italieniſchen
Amtsſtellen haben den deutſchen Gäſten überall das größte
Entgegenkommen gezeigt.

Griechenland
Die Balkanvölker Hand in Hand.

Die Balkankonferenz im Autiken Theater zu Delphi
richtete einen Aufruf an ſämtliche Balkanvölker, in dem

erklärt wird, die Konferenz habe den möglichen Zuſammen
ſchluß der Balkanvölker erwieſen. Die Zukunft und ein
glückliches Gedeihen liege bei den Balkanvölkern ſelbſt.
Derartige Gedankengänge fänden aber wenig Beifall in
Jtalien und in Sowjetrußkand. Für Deutſchland brachte
die Konferenz intereſſante Minderheiten- und Friedens
vertragsfragen zur Sprache.

Aus In und Ausland
Berlin. In der Fraktion Deutſches Landvolk“ (Chriſtlich

nationale Bauern und Landvolkpartei) wurden Freiherr von
Stauffenberg und Dr. Gereke einſtimmig zu ſtellvertretenden
Fraktionsvorſitzenden gewählt.

Berlin. Einer der verdienſtvollſten Vorkämpfer und Mit
arbeiter des V. D. A. der Münchener Oberſtudiendirektor a. D.Dr. phil et med. Wilhelm Rohmeder, iſt im Alter von
87 guten geſtorben. Seit über 50 Jahren ſtand Dr. Roh
meder in der volksdeutſchen Arbeit

Karte Dem Verteidiger des in Haſt befindlichen Ab
a 9 R vom Staatsanwalt die Anklagechrift überre Anklage ſtützt ſich auf Artikel 101 des
Strafgeſetzbuches, der die Vorbereitung zum gewaltſamenUmſturz taatseinrichtungen ehanden t
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führen.

Das Heer der Wohlfahrtserwerbslofen.
Neue Belaſtung der Gemeinden

Im Gegenſatz zu den rückläufigen Unterſtützten
9 hlen der Arbeitsloſenverſicherung hat das Heer der
Wohlfahrtserwerbsloſen im Monat September eine
neue bedeutende Vermehrung erfahren. Nach der Erhebung
des Deutſchen Städtetages wurden in den Städten über 25 000
Einwohner (mit einer Geſamtbevölkerung von 25 Millionen)
am 30. September 479 000 Wohlfahrtserwerbsloſe (ohne Fa
milienmitglieder als Zuſchlagsempfänger) gezählt. Von dieſen
werden 53 000 als Fürſorgearbeiter beſchäftigt. Gegenüber dem

g iſt für die genanntenStädte eine neue Belaſtung des gemeindlichen Wohl
fahrtspflege um weitere 7,6 Prozent, gegenüber dem 31. Dezem
ber 1929 aber eine Verdoppelung der zu betreuenden Erwerbs

Ioſen eingetreten. Außerdem erhielten in den Städten über
25 900 Einwohner am 30. September 52000 Empfänger von
Arbeitsloſenverſicherung und Kriſenfürſorge laufende Zu
ſatzunterſtützungen.

Berliner Metallarbeiterſtreik droht!
Die frei gewerkſchaftlichen Funktionäre

gegen den Schiedsſpruch.
Die Funktionäre und Obmänner des Metallarbeiter-

verbandes lehnten den Schiedsſpruch des Schlichters, durch
den die Metallarbeiterlöhne bekanntlich vom 3. November
ab um 6 bis 8 Prozent herabgeſetzt werden ſollen, ein
m ütig ab und billigten den Vorſchlag, um gehend in
den Berliner Betrieben der Metallinduſtrie eine Urabſtim
mung über den Eintritt in den Streik vorzunehmen.

Die Urabſtimmung wird zweifellos den Streik herbei
Die Unorganiſierten ſollen ſich am Streik betei

ligen. Uber die Beteiligung der Lehrlinge ſoll in einer
Konferenz mit den Eltern der Lehrlinge entſchieden

werden.
eNachklänge zum Leipziger Prozeß.

Grafvon der Goltz antwortet Gröner.
Der Generalmajor a. D. von der Goltz von den ſoge

nannten Vaterländiſchen Verbänden hat auf den Brief des
Reichswehrminiſters Gröner in bezug auf die in Leipzig ver
urteilten Ulmer Reichswehroffiziere geantwortet. Jn dem
Schreiben heißt es: „Mit mir haben zahlloſe alte und neue
Soldaten die wehrpolitiſche Entwicklung der letzten Jahre mit
Sorge verfolgt, weil die Wehrmacht allzuſehr in die enge
innenpolitiſche Auffaſſung unſerer Zeit und in die Abhängig-
keit von einer wehrmachtfeindlichen und internationalen Par
teiregierung hineingezogen wurde. Es iſt keine Partei-, ſon
dern Staatspolitik, wenn die nationalen Kreiſe internationale
und wehrmachtfeindlche Einſtellung für eine Regierung, die
Der Wehrmacht befiehlt, ſcharf ablehnen Weil aber unter den
jetzigen n eine ſolche internationale und wehr-

machtfeindliche Partetenregierung leicht wiederkehren kann, be
kämpfen wir das heutige Syſtem im Intereſſe des wehrhaften
Geiſtes von Wehrmacht und Volk.“

Des Reichsgerichtspräſidenten Vertrauen zu Braune.

ſo n

Gegen den chemiſchen Krieg.
Luftſchiffefürdie Zivilbevölkerung.n re Brüſſel, den 11. Oktober.
Die Jnternationale Rote Kreuz Konferenz nahm am

Freitag eine Entſchließung gegen den chemiſchen Krieg an,
in der von den Rote Kreuz Organiſationen gefordert wird,
daß ſie ſich für die Ratifizierung des Genfer Abkommens

von 1925, das den Gebrauch von Giftgas verbietet, einſetzen.
Die Konferenz villigte ſodann eine Reihe von Maßnahmen,

die vom internationalen Ausſchuß des Roten Kreuzes vor
geſchlagen werden, um die Zivilbevölkerung im Kriegs

Falle gegen die Wirkungen des chemiſchen Krieges zu ſchüt
zen. Die Rote Kreuz-Geſellſchaften ſollen in Ueberein

ſtimmung mit ihren Regierungen Schutzmaßnahmen gegen
den chemiſchen Krieg ergreifen Man hofft, daß die Regie
rungen wenigſtens die großen Städte mit einem Luftſchutz

verſehen.

Trauerfeier für die Opfer
g edes Luftſchiffes „R 101“.

Die letzte Ehrung der Opfer.
London, den 11. Oktober.

Jn den Straßen Londons ſtanden Tauſende von Men
ſchen an den Stellen, wo die verſchiedenſten Geſchäftshäuſer
Lautſprecher aufgeſtellt hatten und hörten die prachtvollen
Geſänge der Kirchenchöre. Bei dem Gebet nahm die Menge

die Kopfbedeckung ab. Auch in anderen Städten Englands
fanden TrauerGottesdienſte ſtatt; ſo in der Kathedrale

von Edinburgh ſowie in den Garniſonen der Armee und
Marine. Sämtliche Schiffe in den Häfen und auf der See
hatten Halbmaſt geflaggt. An den 48 Särgen mit den

Todesopfern der Luftſchiffkataſtrophe, die in der Weſtmin
ſter Halle aufgebahrt ſind, zog eine gewaltige Menſchen

menge vom frühen Morgen bis zum ſpäten Abend vorbei.
Die Särge ſind mit herrlichen Blumen bedeckt

Zwei Fahnen, die Union Jack und die Flagge der König
lichen Luftſtreitkräfte, ſind am Eingang der Halle einge

bracht. Sechs Soldaten hielten die Ehrenwache.n Trauergottesdienſt in der St. Pauls Kathedrale
nahmen als Vertreter des Königs der Prinz von Wales, ſo
wie der Herzog von York und die Mitglieder der Regierung

teil. Auch die Miniſterpräſidenten der Dominions, die Luft
fahrtminiſter von Jtalien und Frankreich und die Vertreter
zahlreicher Staaten waren erſchienen
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Dr. Eckener über die
R. 104 Kataſtrophe

Her Bau von „L. 3. 128
Jn einer Unterredung mit der „Times“ hat Dr.

Eckener ſich über die Erfahrungen geäußert, die er a m
5. Oktober dem Tage der Kataſtrophe des engliſchen
Luftſchiffes R. 101“, mit dem „Graf Zeppelin auf der
Landungsfahrt nach Leipzig und Görlitz gemacht hat. Jn
den 30 Jahren ſeiner Tätigkeit in der Luftſchiffahrt habe
er niemals erlebt, daß ſich

ein Tiefdruckgebiet
mit ſolch erſtaunlicher Geſchwindigkeit vorwärtsbewegt
habe. Der Höhenmeſſer des Graf Zeppelin habe auf
dieſer Fahrt einmal eine Höhe von 100 Fuß verzeichnet
obwohl das Luftſchiff tatſächlich auf dem Boden geweſen
ſei. Dies erkläre ſich aus der plötzlichen Veränderung des
Barometerſtandes. Er beabſichtige, über dieſe Fahrt des
„Graf Zeppelin dem engliſchen Luftminiſterium einen
ausführlichen Bericht vorzulegen. Dr. Eckener ſprach dann
ſeine Bewunderung für die Arbeit aus, die Groß
britannien für die Entwicklung der Luftſchiffe geleiſtel
habe. Jnsbeſondere wies er auf die Erfindung der Lan
dungsmaſte hin. Die engliſchen Luftſchiffe ſeien in vieler
Hinſicht ſtärker und ſicherer geweſen als die deutſchen

Er beabſichtige nicht, ſeine Pläne durch das furchtbare
Unglück des „R. 101“ ſtören zu laſſen. Das neue Luftſchiff
„L. Z. 128“ werde acht Motoren haben, die insgeſamt 4000
Pferdeſtärken entwickeln würden, gegenüber 2400 Pferde
ſtärken des „Graf Zeppelin Die Maſchinen könnten ſo
wohl mit Benzin als auch mit Blaugas gefahren werden.

Revolveranſchlag auf den

„König der Anterwelt“
Jack Diamond ſchwer verletzt.

Der bekannte amerikaniſche Alkoholſchmuggler Jack
Diamond, genannt der „König der Newyorker Unter
welt“, iſt in Newyork einem Revolveranſchlag zum Opfer
gefallen und ſehr ſchwer verletzt worden. Diamond, der,
wie man ſich erinnern dürfte, vor einigen Wochen aus
Deutſchland ausgewieſen und nach Amerika zurück
gebracht wurde, befand ſich in einem Hotel, als plötzlich
vier Schüſſe auf ihn abgefeuert wurden. Eine der Kugeln
drang ihm in den Unterleib. Der Täter iſt unerkannt ent
kommen.

In den Kreiſen der „Unterwelt“ war es ein offenes
Geheimnis, daß Diamond von der „Spritſchmuggler-
konkurrenz“ zum Tode verurteilt war. Wahrſcheinlich
bildeten von Diamond begangene oder veranlaßte Ver
brechen den eigentlichen Grund der Blüttat. Am Kranken
bett des „Königs“ befinden ſich ſtändig mehrere Detektive,
Arzte und Pflegerinnen ſowie eine Stenotypiſtin, die alle
Worte, die Diamond im Fieber ausſtößt, aufſchreiben muß.
Man hofft, auf dieſe Weiſe hinter ſeine Geheimniſſe zu
kommen.

Schluß der Beweisaufnahme

e in Bombenlegerprozeß.
e Der Staatsanwalthatdas vor.

Altona, den II. Oktober.
Jm Bombenlegerprozeß in Altona wurde die Be

weis aufnahme nach 31tägiger Verhandlung geſchloſſen.
Für den Beginn der Staatsanwaltſchaftsplaidoyers iſt der
kommende Montag in Ausſicht genommen. Sie werden
vorausſichtlich zwei Tage dauern; dann wird wahrſcheinlich
eine zweitägige Pauſe eintreten, ſo daß die Verteidigung
am Freitag mit ihren Pläidoyers beginnen. Mit der Ur
teilsverkündigung wird vor Ende der übernächſten Woche
nicht zu rechnen ſein.

Berliner Produktenbörſe
Getreide und Olſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per

100 Kilogramm in Reichsmark.

18 10. 11. 10 18. 10. I. 10.Weiz., märk. 225-227 227-229 Weizkl. f. Bln. 7,5-8,0 7,5-8,0
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Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Auf das Gaſtſpiel des Märkiſchen

Wandertheaters, welches am Sonnabend, den 18 ds. Mts.
abends 8 Uhr, im „Goldenen Ring die Komödie Der
G'wiſſenswurm“ von L. Anzengruber bringt, ſei auch an
dieſer Stelle aufmerkſam gemacht. (Siehe Anzeigenteil.)

Banuſparen. Jn letzter Zeit ſind Angebote auf
Gewährung von Baudarlehn von privaten Bauſparunter
nehmungen veröffentlicht worden. Die Offerten ſind häufig
ſo abgefaßt, das jemand, der ein Haus bauen bezw. kaufen
oder eine hochverzinsliche Hypothek ablöſen will die Richtig
keit der Bedingungen nicht ohne weiteres nachprüfen kann
Und daher leicht übereilt zum Abſchluß eines Vertrages mit
mit einer privaten Geſellſchaft verleitet wird. Sehr oft wird
er dann erſt einige Zeit, nachdem er den Vertrag unter
zeichnet hat, erfahren, welche Verpflichtungen er dadurch ein
gegangen iſt, welche Nachteile ſich für ihn evtl. ergeben
können, und daß ihm zum Teil leere Verſprechungen gemacht
worden ſind. Es kann nur jedem Bauſparintereſſenten ge
raten werden, ſich vor Abſchluß eines Vertrages zu verge

wiſſern, wohin er ſeine Spargelder gibt und ob die Geſell
ſchaft, der er ſie anvertraut, auch wirklich in der Lage iſt, die
Kopitalien auch richtig zu verwalten. Ferner ſoll er ſich vor

Abſchluß eines Vertrages über die Bedingungen der in
Frage kommenden Geſellſchaft genau informieren, und zwar

hat er hierzu Gelegenheit, indem er zu ſeiner örtlichen Spar
kaſſe geht und ſich koſtenlos von dem Sachbearbeiter für
Bauſparkaſſen Angelegenheiten über alle diesbezüglichen Fragen
aufklären läßt. Intereſſenten aus Annaburg gibt die Ge
meindeſparkaſſe gern Auskunft,

Col. Naundorf. Eine Mohrrübe, die das ſtattliche
Gewicht von 4 Pfund aufweiſt, erntete der Beſitzer Ernſt
Gräfe, hier.

Prettin. Nach langer Mühe iſt es gelungen, für die
hieſige Krankenpflegeſtation eine neue Schweſter zu erhalten.
Mit dem 1. Oktober hat Schweſter Ella Strzelczik die hieſige
Krankenpflegeſtelle übernommen. Sie iſt von Schönweide
(Oſtholſtein) nach hier übergeſiedelt.

Jeſſen, 9. Oktober. (Altveteran Bornemann geſtorben.)
Jmmer kleiner wird die Zahl der Veteranen, die am großen
Aufſtieg Deutſchlands mithelfen durften. Wilhelm Borne
mann, einer der drei letzten des Landwehrvereins Jeſſen,
wurde geſtern morgen zur großen Armee abgerufen. Borne
mann, 84 Jahre alt, hat an den Feldzügen 1864 1866
und 1870771 teilgenommen und war Mitbegründer des
Landwehrvereins.

Jeſſen. Zum Viehmarkt am Sonnabend waren 584
Ferkel angefahren und 27 Pferde aufgetrieben. Auch eine
große Käuferzahl war erſchienen, ſo daß ſich anfangs ein
gutes Geſchäft entwickelte. Der Bedarf war aber bald gedeckt,
der letzte Reſt ging darum nur ſchleppend ab, ja, es verblieb
ſogar ein Ueberſtand. Die Preiſe für Ferkel lagen zwiſchen
12 bis 22 RM. für Pferde zwiſchen 200 bis 700 RM.
Das Pferdegeſchäft war unbedeutend.

Jeſſen. (Autounfall) Zwei Damen aus Halle, die
einen Luftballon, in deren ihre Männer aufgeſtiegen waren,
verfolgten, gerieten am Sonntag in der Annaburger Straße
an der Waldkurve wahrſcheinlich durch ein Schlagloch oder
durch den Schlick ins Schleudern. Der Wagen fuhr gegen
einen Baum und ſchließlich in den Straßengraben. Trotz
dieſes ſtarken Anpralls und der ziemlichen Wucht des Auf
ſchlags ſind die Damen ohne nennenswerte Verletzungen
davongekommen. Der Wagen wurde allerdings ſehr ſtark
beſchädigt, der ganze Vorderachſenteil ſcheint gebrochen zu ſein.
Der große Wagen mußte ſchließlich durch eine hieſige Firma
abgeſchleppt werden. Der Luftballon, der in Bitterfeld auf
geſtiegen war, landete in der Nähe von Holzdorf. Den
Damen gelang es, den Ort noch ausfindig zu machen, als
ſie mit einem Mietswagen an der Landungsſtelle erſchienen,
war allerdings der Ballon bereits verpackt und verladen, die
Männer waren nicht mehr zu finden. Erſt nach einigen Um
wegen und der Ueberwindung dieſer Widerwärtigkeiten gab
es auf dem Bahnhof ein freudiges Wiederſehen

Torgau. Eine Falſchſpielerband
es2 Jahren verſchiedene Städte des K.

Es handelte ſich um drei we
Teil den Viehhandel ausübten, aus der Provinz Branden
burg Sie traten ſehr geſchickt auf und wußten ſich auch
den beſten Verkehr auszuſuchen. Sie verkehrten vorzugsweiſe
mit angeſehenen Bürgern der Städte Torgau, Dommitzſch,
Prettin, Schildau, Annaburg, Stadtverordneten, Magiſtrats
mitgliedern, vor denen ſie den Anſchein zu erwecken wußten,
ehrenwerte Leute zu ſein. Jn Wahrheit waren ſie ganz
geriſſene Falſchſpieler, denen die Berliner Kriminalpolizei mit
allen Mitteln nachſpürte, umſomehr, als es bekannt geworden
war, daß die Fremden im Kreiſe Torgau eine gute Ernte
gehabt hatten. Ein Torgauer angeſehener Bürger ſoll nicht
weniger als 20000 Mark an die Betrüger verloren haben
Jntereſſant war bei einer der Vernehmungen vor dem gegen
wärtig in Berlin laufenden Prozeß, daß ein Zeuge aus
Torgau, ein Fleiſchermeiſter, es, obwohl er viel verloren
halte, für ganz unmöglich hielt, daß man ihn betrogen haben
könne, dazu ſei er ein viel zu geriſſener Spieſer und paſſe
viel zu ſcharf auf. Er mußte ſich aber eines Beſſeren be
lehren laſſen. Auf den Ausgang des Prozeſſes darf man
geſpannt ſein.

Prühlitz. Eine ſelten gute Beute hatte Oberlandjäger
meiſter Tharun von hier zu verzeichnen. Er fing mit der
Angel im ſog. „Schwarzen Waſſer bei Hohndorf einen
Hecht im Gewicht von 15 Pfund

Hohenkuhnsdorf, 9. Oktober. (Die Räucherkammer
ſtürzt in die Küche) Bei einem hieſigen Landwirt löſte
ſich die Decke über der Küche und ſtürzte mit der darüber be
findlichen Räucherkammer teilweiſe in den Küchenraum, wo
bei verſchiedene Geräte in Trümmer gingen. Da das Haus
erſt 1882 erbaut iſt, kann die Urſache nur in den fehlenden
Stützbalken zwiſchen der Decke und dem Räucherkammer-
boden zu ſuchen ſein.
verletzt.

Berlin.

Perſonen wurden glücklicherweiſe nicht

Das Mitglied des preußiſchen Landtages

Guſtav Menzel Halle (Komm.), der den r r
hattenoch am Freitag den Beratungen des Rechtsausſchuſſes bei

Als Nachfolger kommt Hermann Gebhardt- Delitzſch

burg vertrat, iſt plötzlich einem Herzſchlag erlegen.

gewohnt
in Frage

Auch ohne Jeiseß
räftige Suppen und

SeS



Stalldünger

Wo iſt Vörſen
S Fieber?
Bekanntmachung.
Als gefunden wurde eine

Strickjacke abgegeben.
Annaburg, d. 13. 10. 1930.

Der Amtsvorſteher.

8 Ahr findet in der
neuen Schule (voberſter
Stock) in der Kochſchule
ein gährungsloſer
Obſtverwertungs-

Abend mit Apparaten

ſtatt. Flur iſt erleuchtet.Ofe nlänge i Frl. v. Hirſchfeld.

große Fuhre RM. 18. V Prima
kleine Fuhre RM. 14.Säumlinge, Fuhre 10. 9 V u er kr ut
Alles trocken! Frei Haus!

friſch eingetroffen.empfiehlt laufend

Wilhelm Kunze Selle, Nurt l.

Wo3 Zimmer und Küche) be
ziehbar zum 1. Novbr.

kauft jederzeit

Baumschule
Naundorf Hauptvogel
Telefon 251 Holzdorferſtr. 14
Zwangsverſteigerung.

Am Donnerstag, den 16. Oktober, vormittags
10 Ahr, verſteigere ich im Gaſthof zum „Goldenen
Ring“ in Annaburg

Ankleideſchrank mit Spiegel,
1 Waſchkommode, 2 Korbſeſſel,
2 e mit Patent-Kopfhalter
und 1 Fräsmaſchine

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.
HKettler, Obergerichtsvollzieher in Prettin.

Donnerstag empfehle:

friſehe Seefiſche
in ſtrammer Eispackung

G. Vritesehe.

Prima Kartoffeln
weiße à Zentner 1.50 Mk.
rote a Zentner 1.60 Mk.

Torgauer Kreis Kalender
Köhler's Deutſcher Kalender
Köhler's Flotten-Kalender
ſind vorrätig.
Herm. Steinbeiß, Buchhandlg.

4900200062000020
ff. Bohnen- Kaffee

Miſch Kaffee
Kathreiner's Malzkaffee

„Torgama“- Malzkaffee

empfiehlt M. Selle, Markt 1

Werkzeuge aller Art:
Schrot, Bügel- und Handſägen, Hobeleiſen,
Stemmeiſen, Feilen, Bohrer, Senſen, Sicheln,

Beile, Aexte, Maurerhammer und Kellen,

Haushaltungs-Geräte:
Tiſchmeſſer u. Gabeln, Fleiſch u. Reibmaſchinen,
Wagen und Gewichte, eiſerne Oefen und Rohre.

Wilhelm Grakhl.
Uspulun, wirkſamſte Naßbeize
Raupenleimpapier
Raupenleim, äußerſt widerſtandsfähig
Solber, zur Bekämpfung pilzlicher und

tieriſcher Schädlinge im Obſt und
Gartenbau

Aphidon, gegen Blutlaus, Blattlaus
und andere Jnſekten

Nospraſit, Spritzmittel zur gleichzeitigen
Bekämpfung von Schädlingen

J. G. Fritzsche
Syndetikon Feinſtes Magdeb.
klebt, leimt u. kittet alles Sauerkrautempfiehlt H. Steinbeiß.

empfiehlt

d. G. Fritzsche.im golden. Ring

990900000

Am Donnerstag abend

gelbe à Zentner 1.70 Mk.

Sie finden.

in d
Herren-Angüge
Herren Ulster

Damen- und Kinder-
Hleiclerstoffe neuester Art
Strickjacken für Damen und Herren

Schlafdecken, Untergzeuge

Gardinen
Handarbeifen und sämtl. Zutaten

Carl Quehl

Mäntel

SADDDDDWDDDDDdDDoDDdDoDDdoddodomzdeddccc u

Bine grosse Sendung

neu in getratten

Modern und elegant

Damen Mäntel
hen Fnrrhrenrhr arrangirt
Inneres
nrit

und billig wie bekannt

Die elegante r

C

An

Herren- Anzüge u Herren -Ulster
in nun guten Qulitäten u
enorm billigen Preisen S

Woll- u. trickwaren hesond. weit im Preis herabgesetzt S

E. Peschke Hcherstr. b
Das Haus der guten Qualitäten S

S

Konkurrenzlose Preise für Rechnungshefte,
Quittungshefte,

Wechſelhefte,la Weine
Feiner alter Tarragona
1928er Edesheimer 1 Fl. 125 RM
Feiner alter Jnſel Samos 1 Fl. 1.40 RM
Montagne Catalogne 1 Fl. 1.50 RM
Feiner alter Malaggag Fl. 1.90 RM
1928er Edenkobener Vers 1 Fl. 1.90 RM
San Anton 1 Fl. 2.25 RM1929er Freinsheimer 1 Fl. 2.25 RM
Feiner alter griech. Muskat 1 Fl. 2.60 RM
1928er Heßlocher Kirchberg 1 Fl. 2.60 RM
Feiner alter Sherry 1 Fl. 2.95 RM
Alter Malaga ſuperieur 1 Fl. 2.95 RM
Pavillon de La Tour 1 Fl. 2.95 RM
1924er Haut Sauternes Fl. 3.35 RMLouis lofmann

Margarine
à Pfcl. O. 55 u. 1 Mark

Auf 1 Pfund zu 1. Mark
1 Goldrand-Taſſe.

M Seele

Notizbücher, Notiz
blocks, Agendas,

Lieferſcheinbücher,
Beſtellbücher,

Kontobücher aller Ar
empfiehlt

Herm. Steinbeiß,
Papierhandlung.

v Bettenafz im. Kinderbett., ei t Chaiselong., an le Sn,
Katal t. Risor nmöbeitabrie Suln e

Empfehle Preiswerte

Bürsten
Scheuerbürſten

AKreihig, Stück 20 P
ScheuerbürſtenSreihig, Stück 25 Pf.
Scheuerbürſten m. Bart

Stück 30 Pf
Scheubber

Areihig, Stück 35 Pf.

M. G. Vritzsche.
Spielkarten

empfiehlt H. Steinbeiß.
Redaktion. Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß Annaburg

empfiehlt

Freiwillige
Hanit.-Kolonne
v. Rot. Kreuz

Donnerstag abend pünkt
lich s Uhr im Unterrichtsraum

Uebungsſtunde.
Der Vorſtand.

Notentinte
H. Steinbeiß.

Wo träumt man
von erI

E

Heute, den 14. ds. Mts.
20 Ahr Versammlung
bei Kam. DubroDer Führer

Oeffentl. Vortrag
Dienstag, den 14. Oktober, abends 8 Ahr
im Lokal des Herrn Däumichen l Saal)
Das Kinderſterben in Lübeck
Heilung der Tuberkuloſe durch das Kalmette
Jmpfverfahren oder durch Diät,
Redner Hilfsſchullehrer Güntſche Nordhauſen

G Gahſſpiel der Wanderhühne G
der Geſellſchaft für Pollsbildung, Berlin

am Sonnabend, den 18. Oktober, abends 8 Ahr
im Goldenen Ring.

Der wissenswurm
Komödie in 3 Akten von Ludwig Anzengruber.

Spielleitung Fritz Halbers
Preiſe der Plätze

Vorverkauf AbendkaſſeSperrſitz 1.50 RM. Sperrſitz 1.75 RM.
T Plas 1.00 P laß 1.852. Plaß 0.80 Plaß .00Vorverkauf ün Goldenen Ring

Noderne Jugengläser

in ut Vasßaromeéter, Henster-, Zimmer
Fiebevr- Aaximum- u. Minimum- Phermo:

weter, Sonnen Schatzbrillen.

Keichhaltige Auswahl

Albrecht Panick
Uhrmachermeister.

äglich friſchen KaffeeF Pfund 0.60, 0.80, 0.90 und 1. m

G. Writegehe.

125, 120, 110 u. 100 Mk.Renner

Halbrenner 110, 105 u. 100 Mk.
Tourenräder 105, 95, 85, 75, 65 Mk.Damenräder 105, 95, 85, 75, 69 Mk.
Knabenfahrräder, Freilauf 65, 60 und 55 Mk.
Mädchenfahrräder, Freilauf 69 u. 65 Mk.
Gute vernickelte Meſſingfahrradlampen

von 3,75 Mk. an.
große Torpedoform 6,95 Mk.
Annaburger Fahrradzentrale,

Martha Stein.

c c ä c äcää OFür die uns zu unserer Ver-
mählung in so reichem Mabe
erwiesenen Aufmerksamkeiten
sagen Wir allen unseren Freunden
und Bekannten herzlichsten Dank

Arno Friebus u. Frau 8
Dora geb. Müller 8

Annaburg, den 9. Oktober 1930.

O c äc c c

mee e

eGeburtstage a letsperträge
Einladungskarten Herm. Steinbeiß.

für Kinder empfiehlt
Herm. Steinbeiß
Papierhandlung.

99990000000000000

9900000090000000
am 26. Oktober



Tage u r. r
Nah und Fern

O Schweres Sprengunglück. Jn der Nähe von Wolken
ſtein wurden drei Arbeiter, die beim Straßenbau mit dem
Löſen von Sprengſchüſſen beſchäftigt waren, von herab-
ſtürzenden Steinmaſſen getroffen. Ein Arbeiter war ſo
fort tot, die beiden anderen wurden ſchwer verletzt.

O Feuer auf einem franzöſiſchen Paſſagierdampfer.
Auf dem franzöſiſchen Paſſagierdampfer „Lamartine“,
der die Verbindung mit Jndochina aufrechterhält und
ſich auf dem Wege nach Neapel befand, brach in den Lager
räumen Feuer aus, das einen gefährlichen Umfang an
nahm Der Dampfer flüchtete in den Hafen von Toulon,
wo ſämtliche Paſſagiere an Land gebracht wurden. Die
alarmierte Feuerwehr bekämpfte das Feuer vom Lande
und von der Waſſerſeite her.

O Gold vorkommen in Wales. Jn der Gegend von
Dolgelley in Wales entdeckten Sachverſtändige ein Gold
vorkommen, das einen erheblichen Abbau geſtattet. Von
den Behörden iſt eine Unterſuchung eingeleitet worden,
die von dem Präſidenten des Londoner Eiſen und
Stahlinſtituts durchgeführt wird.

O Sechs Kinder verunglückt. Bei Sillein (Slowakei)
ereignete ſich ein fürchtbares Unglück. Mehrere Kinder
hatten beim Spielen das Ufer des Dorfbaches unterhöhlt.
Plötzlich brach das Erdreich ein und ſechs Kinder ſtürzten
in den Bach. Vier von ihnen gerieten in das Rad einer
Waſſermühle und wurden vollſtändig zermalmt. Die
beiden anderen ertranken im Bach.

O Eine furchtbare Familientragödie hat ſich in Dalekar
lien (Schweden) abgeſpielt. Eine 35jährige Arbeiterfrau
fuhr mit ihren fünf Kindern im Alter von vier Monaten
bis zu elf Jahren in einem kleinen Boot auf die See hin
aus, ſtieß die Kinder ins Waſſer und ſprang ſchließlich mit
dem kleinſten Kinde, das ſie feſt an ſich gebunden hatte, eben
falls in die Flut. Das älteſte Mädchen konnte ſich an
Land retten. Ehe es Hilfe herbeiholen konnte, waren
die Mutter und die anderen Kinder ertrunken. Die Urſache
der furchtbaren Tat ſoll in ſchlechten wirtſchaftlichen Ver
hältniſſen zu ſuchen ſein.

O überſchwemmungskataſtrophe in Texas. Jnfolge
eines tropiſchen Regens, der über Dallas und Umgegend
im Staate Texas niederging und 48 Stunden lang dauerte,
entſtand eine große Uberſchwemmung. Bei dem Unglück
kamen vier Menſchen ums Leben, 18 wurden verletzt.
Viele hundert Menſchen ſind obdachlos geworden.

O Zwei Todesopfer eines Autobusunglücks. Jn Ober
bröl bei Waldbröl ereignete ſich ein ſchweres Autobus
unglück. Der Anhänger eines Poſtautobuſſes, mit dem
Mitglieder eines Frauenvereins von einem Ausflug zu
rückkehrten, geriet auf der glatten Straße ins Schleudern,
prallte gegen einen Baum und ſtürzte um. Zwei Frauen
fanden dabei den Tod, ſieben Frauen wurden ſchwer ver
letzt. Die eine Tote iſt Mutter von elf Kindern.

S Lagerhausbrand in Mancheſter. Jn Mancheſter
brannte das große Lagerhaus, das im Mittelpunkt der

iegt, nieder in einem Lager von
Zelluloid beg, das großtenteils aus

ſtand und aus Deutſchland eingeführt worden war, ent
ſtanden. Der Schaden iſt ſehr groß.

O Millionengeſchenk an die Stadt Stockholm. Der
amerikaniſche Multimillionär George Eaſtman, der durch
die Erfindung der Kodakapparate weltbekannt geworden
iſt, hat des Stadt Stockholm vier Millionen Kronen ge
ſchenkt, die zur Errichtung einer neuzeitlichen Zahnklinik
für Kinder verwendet werden ſollen. Eaſtman hat ſchon
früher ähnliche Stiftungen für London, Rom und ſeine
Vaterſtadt Rocheſter gemacht.
Bunte Tageschronik

Berlin. Die Witwe des Profeſſors Miethe von der Ber
liner Akademie der Künſte hat ſich aus Furcht vor Erblindung
die Pulsadern aufgeſchnitten und ſich dann mit Gas vergiftet.

Berlin. Jm 87. Lebensjahre ſtarb hier Profeſſor Dr. Adolf
Engler, ehemaliger Direktor des Berliner Botaniſchen Gartens
und Muſeums. Prof. Engler genoß als Botaniker Weltruf
und war Mitalied zahlreicher Akademien.

Dienstag, 14. Oktober 1930

Vienenburg. Die Zuſchüttung des großen Kra-
ters macht Fortſchritte In letzter Seit ging die Zuſchüt
tung des großen Kraters ſchnell vonſtatten. Es wird nicht mehr
lange dauern, bis die Seefläche ganz verſchwunden und der Krater
aufgefüllt iſt, denn ſchon jetzt iſt über die Hälfte der Seefläche ver
ſchwunden. Dann muß noch der hohe Bahn und Straßendamm
aufgefüllt werden. Es iſt jedenfalls damit zu rechnen, daß die
über den Krater führende Grauhofer Güterbahnſtrecke früher als
angenommen fertiggeſtellt werden kann.

Stiege. Feſtgenommene Wilderer. Bei Allrode
wurden zwei Männer beim Wildern überraſcht. Zn ihrem Beſitz
befanden ſich zwei Jagdgewehre. Die Wilddiebe wurden der Poli
zei übergeben
Ausübung dieſes frevelhaften Treibens veranlaßt haben.

Bitterfeld. Eine verhängnisvolle Verwechſlung!
Auf der Grube Golpa erlitt ein Arbeiter einen Ohnmachtsanfall.
Am ſich zu erholen, wollte er Hoffmannstropfen nehmen. Er ver
wechſelte dabei die Flaſchen und trank Salmiakgeiſt. In ſchwer
verletztem Zuſtande wurde er dem Krankenhaus zugeführt.

Neue Goldabgaben der Reichsbank. Die Reichsbank hat
wiederum Gold abgegeben, und zwar ſind diesmal zwei Sen
dungen abgegangen. Für die Bank von Frankreich ſind 35 Mil
lionen Mark und für die Nederlandſche Bank 17 Millionen
Mark verſchickt worden.

Achtet auf die Oefen!
Es iſt wieder einmal ſo weit, ob man will oder nicht; im

Hauſe iſt es ungemütlich kalt man muß wieder hetzen
Eigentlich eine ſehr einfache Sache und dennoch gibt es beim
Anheizen vielfach Arger durch Rauchbeläſtigungen, wenn man
den Ofen nicht vorher hat inſtand ſetzen und reinigen laſſen.
Wenn der Schornſtein oder der Ofen ſonſt keine Mängel hat,
ſo entſteht das Einrauchen meiſtens dadurch, daß die im Schorn
ſtein vorhandene Luft ſchwerer iſt als die Außenluft. Hierdurch
erfolgt eine Behinderung des Schonſteinzuges, die ſich jedoch
leicht beſeitigen läßt, wenn man unten im Schornſtein nach
Sffnen des Reinigungsſchiebers ein kleines „Lockfeuer“ anlegt.
Es genügt in der Regel das Verbrennen von einigen Zeitungen,
um die ſchwere Luft zu beſeitigen.

Jſt die Feuerſtätte während der Sommermonate mit
Papier und ſonſtigen Dingen vollgepfropft worden, ſo muß der
Jnhalt vor dem Anheizen teilweiſe herausgenommen werden.Sollte aber die Überholung des Ofens in dieſem Jahre ver
ſäumt worden ſein, dann wird es jetzt die höchſte Zeit; ſonſt
können unbeabſichtigte Entladungen Exploſtonen ent
ſtehen, die ſehr gefährlich werden können. Auch Kohlenoxyd
vergiftungen durch mangelhaft inſtand gehaltene Ofen, z. B.
bei geplatzten Ofenplatten, auseinandergeheizten weiten Fugen
in Kachelöfen uſw. fordern alljährlich viele Opfer. Der Kachel
ofen iſt ohne Zweiſel ein guter Wärmeſpender Er will aber
richtig bedient und gefüttert werden; ſonſt macht er ſeinem
Herzen Luft durch Krachexploſion. Exploſionen und Kohlen
oxydvergiftungen ſind vermeidbar, wenn: 1. die Ofen und die
Herde gut inſtand gehalten werden, 2. die Ofenroſtflächen täg
lich ſchlackenfrei gehalten werden, 3. die Ofenzüge nicht ver
rußt ſind, 4. die Ofen erſt zugeſchraubt werden, nachdem das
Heizmaterial vollſtändig durchgebrannt iſt.

Selbſtverſtändlich verwende man nur geeignetes Heiz
material. Die Verfeuerung von Steinkohlen- oder Koksgrus
iſt gefährlich und zu unterläſſen. Das richtige Heizen iſt keine
Kunſt. Nur ein

t e

Aus dem Gerichtsſaal
s Die Familie des Bruders vernichtet. Vor dein Schwur

gericht in Gleiwitz ſtand der jährige Waldarbeiter Joſeph
Kiſchka unter der Anklage, am 13. Juni d. J. in Stanitz (Kreis
Ratibor) das Anweſen ſeines Bruders, des Grubenarbeiters
Jakob Kiſchka, in Brand geſteckt zu haben. Bei dieſem Brande
waren drei Kinder des Bruders und eine Verwandte ver
brannt, während die Ehefrau ſo We Brandwunden erlitten
hatte, daß ſie an den Folgen der Verletzungen ſtarb. Das
Gericht verurteilte den Mordbrenner, der aus Haß gegen den
jüngeren Bruder gehandelt hatte, zu 15 Jahren Zuchthaus.
Der Staatsanwalt hatte die Todesſtrafe beantragt.

voſtellungen auf die Annahurger Jeitung

werden jederzeit entgegengenommen.

Wirtſchaftliche Not dürfte die beiden nicht zur

wenig Ordnung und Gewiſſenhaftigkeit ge

bören dazu

Haus und Landwirtſchaftliches.

Tatarenhunde.
Unſer allbekannter deutſcher Schäferhund iſt meiſt

dunkel oder doch ſo gefärbt, daß er ſich ſchon von weitem
deutlich von den weißen Fließen der Schafe abhebt. Da
gegen wiſſen alle Hundefreunde, daß ſchon die bekannten
ungariſchen Hirtenhunde ebenſo weiß oder gelblich- weiß

gefärbt ſind wie die Schafe, die ſie zu bewachen haben; das
ſelbe gilt von den prächtigen großen Hunden der Berg-
tataren, die man in Europa erſt ſehr ſelten lebend geſehen
hat und von denen wir hier eine Abbildung veröffentlichen
Worin liegt der Unterſchied? Wenn man in älteren Werken
über die deutſche Schäferei nachſchlägt, findet man die Er
klärung. Früher hatte der deutſche Schäfer zweierlei
Hunde: einen eigentlichen Hütehund nach der Art der
jetzigen deutſchen Schäferhunde und den ſogenannten
„Schafpudel“. Dieſer letztere war ebenfalls ſehr groß und
ſtark und von weißer Farbe. Er wurde am Strick gehalten,
denn er war ſonſt durch ſeine Wildheit gefährlich. Brach
aber der Wolf in die Schafherde ein, dann wurde der
Schafpudel losgelaſſen und griff den Räuber unverzüglich
an. Dann eilte der Hirt hinzu und entſchied mit ſeiner
Wurfkeule den Sieg ſeines getreuen Hundes. Da der Wolf
meiſt im Zwielicht räubert, wäre es falſch geweſen, wenn
der Hund dieſelbe Farbe gehabt hätte wie der Wolf. Der
Hirt konnte viel beſſer zielen, wenn er wußte, alles was
weiß iſt, iſt Schaf oder Hund, alles, was dunkel iſt, iſt

Wolf. Jn Ungarn und in einigen Ländern des näheren
Oſtens hat man ſpäter die weißen Hirtenhunde auch zum
Lenken der Herde einigermaßen abgerichtet, doch ſpielt dies
bei den endloſen Flächen, welche dort zur Beweidung zur
Verfügung ſtehen, noch immer nicht die Rolle wie bei uns

und Wieſen abhalten muß. Jm Fernen Oſten, alſo z. B.
in den für die Schafzucht ſo ausſichtsreichen Bergen des
Kaukaſus, wird die Herde nur vom Leithammel geführt.
Der Hund, dort ebenfalls feſt an der Kette gehalten, iſt nur
als Schützer gegen tieriſche und manchmal auch menſchliche
Räuber da. Dieſe Hunde ſind von außerordentlicher Kraft
und wildem Mut. Es iſt nicht anzuraten, ihnen als un
kundiger Reiſender in einem von ſeinen Bewohnern ge
rade verlaſſenen Dorfe zu begegnen, da alle Jahre ſich
Fälle wiederholen, in denen kaukaſiſche Berghunde
Reiſende angefallen und zerriſſen haben. Andererſeits ſind
ſie ihrem Herrn bis zur unbedenklichen Hingabe des
Lebens treu und ergeben und ſterben, in höherem Alter in
fremde Hände vergeben, häufig vor Sehnſucht nach
früheren Beſitzer.

e cm e ee 60hne der 9uhn Lindholm,
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20. Fortſetzung Nachdruck verboten
„Hier, ſeine Perſonalien.“
Swiths Geſicht war ein einziges Staunen: Es gab kein

Entrinnen mehr für einen Erdgeborenen.
gräphie, welche der Radiotelegraphiſt aufgefangen hatte, war
von einer Reinheit, die Bewunderung abnötigte anſchlie
ßend der Text:

Rolf Lindholm, Sohn der Senatorin Julia Lindholm aus
Hamburg, ſeit 22. Juli nachmittags vermißt. Dunkler An
zug, ſchmales Geſicht mit blauen Augen, Haar weizenblond.
Für jede einigermaßen wahrheitsgetreue Nachricht 10,000

Mark Belohnung. Schiffe, die ſeine Leiche ſichten, werden
gebeten, dieſelbe an Bord zu nehmen und nach dem nächſten
Dieu bringen, von wo aus ſie in die Heimat übergeführt
wird.

„Was ſagen Sie dazue“ Der Kapitän hing zur Hälfte
auf dem angeſchraubten Klubſeſſel ſeines Empfangsraumes
n blickte Swith ratlos an. „IJch muß ſein Hierſein mel
den!“

„Um Gottes willen, nein! Warten Sie wenigſtens, bis
ich mit ihm geſprochen habe.

„Sie müſſen begreifen, daß ich nicht anders kann, Herr
Leutnant.“

„Laſſen Sie ihn in Gottes Namen rufen, bitte.“
Sbvith begann erregt in der Kajüte hin und her zu gehen

und hatte eine tiefe Falte raſtloſen Nachdenkens auf der
Stirn.

Etwas atemlos vom Sprung über die Treppe herab,
denn er war an Deck geweſen, ſah Rolf nach dem Kapitän
und von ihm nach dem Flieger hinüber

„Der Steward hat mir geſagt, daß Sie mich zu ſprechen
wünſchen.“

„Setzen Sie ſich Herr Lindholm.“
Rolfs Geſicht verfärbte ſich ſofort. „Woher wiſſen Sie

Die Fernphoto

Der Kapitän ließ ihn nicht ausreden, ſondern legte mit
ernſtem Geſicht Bild und Telegrammtext vor ihn hin.

„Geben Sie zu, der Vermißte zu ſein?“
Ein Nicken. Gleichzeitig fuhr Rolfs Linke nach der Wange,

um die Träne, die ſich ungewollt herabſchlich, wegzuwiſchen.
Nun war alles zu Ende! Alles

Swith ſtand ſchon an ſeiner Seite und legte ihm den
Arm um die Mitte

Vielleicht wenn Sie dem Herrn Kapitän erklären,
warum Sie dieſen Schritt getan haben könnte er von
einer Meldung Jhres jetzigen Aufenthalts abſehen

„Jch ich kann meine Mutter nicht belaſten!“ ſagte er
zögernd.

„Jhre Mutter?“ forſchte Swith.
al

S

Her Flieger warf einen raſchen Blick nach dem Kapitän.
„Jch komme in zehn Minuten wieder.“ Faſt im ſelben
Moment klappte die Tür hinter ihm ins Schloß.

Um Rolfs Geſicht irrte ein mattes Lächeln. „IJch kann
meine Mutter nicht preisgeben nie!“ ſagte er langſam.
„Tun Sie, was Sie für Jhre Pflicht erachten, Herr Ka

itän.“
„Sie ſind der einzige Sohn, Herr Lindholm?“
„Nein! Wir ſind drei Brüder. Jch der jüngſte Sie er

weifen meiner Mutter keinen Gefallen wenn Sie mich
zurückbringen.“

Der ernſte Mann mit der tiefen Narbe über der rechten
Wange ſchüttelte den Kopf.

„Jch kann mir nicht denken, daß Sie irgend etwas ver
brochen haben, was ſo unverzeihlich wäre, daß Sie deshalb
den Tod ſuchen müßten.“

Wieder dieſes ſchwache Lächeln um den Lindhaft ge
ſchwungenen Mund.

„Es kann auch das ſchon eine Schuld ſein, daß man
überhaupt am Leben iſt, Herr Kapitän.

Deſſen etwas nach vorn geneigter Körper fuhr auf.
„Haben Sie auch überlegt, was Sie ſprechen

Herr Kapitän.“ Und dann im Ton innigſtera

Bitle. Laſſen Sie mich tot ſein Laſſen Sie mich hierbleiben
die Erde leicht ſein.

bis Newyork. Vielleicht brauchen Sie einen Heizer
oder ſo. Drüben werde ich dann ſofort verſchwunden ſein.
Herr Swith beſorgt mir Arbeit. Es wird Sie kein Vorwurf
kreffen! Sie brauchen ſich nicht vor Jhrem Gewiſſen zu
früchten. Jm Gegenteil. Meine Mutter wird es Jhnen
danken, wenn Sie es unterlaſſen, ihr zu melden, daß ich
noch am Leben binl“

So lieb hat Sie Jhre Mutter?“ Wie die eines Richters
ſuchten die grauen Augen des Kapitäns in denen des Kna
ben, ſahen das hilfloſe Flimmern in denſelben und wand
ten ſich haſtig ab. „Bleiben Sie in Gottes Namen

Her ſchlanke Körper ſchnellte auf.
„Unter einer Bedingung, Herr Lindholml“ ſetzte der Ka

pitän bei, ſah Rolfs Zuſammenzucken und lächelte „So oft
der Kolumbus amerikaniſchen Boden anläuft, laſſen Sie ſich
bei mir ſehen oder teilen mir wenigſtens mit, wo ich Sie
treffen kann. Mein Gewiſſen wird weniger belaſtet
ſein, wenn ich weiß, wie ſich Jhre Zukunft geſtaltet. Sobald
Sie in Gefahr ſind, drüben Schiffbruch zu erleiden oder
verſuchen wollen, ſich vor mir zu verſtecken, werde ich Jhrer
Mutter Nachricht geben, wo Sie zu finden ſind. e

„So oft Sie Se rn werde ich pünktlich
ur Stelle ſein, Herr Kapitänl“„Gut, en er Freund. Nun gehen Sie. Ich hoffe,

daß Sie die Ueberfahrt nicht langweilt.“

Mit einem freundlichen Nicken war Rolf m
Er konnte nicht mehr ſehen, wie der Kapitän die Fingergegen die Le re a wollte er mit aller Gewalt

etwas in ſein Gedächtnis rufen, was ſchon Jahrzehnte zu
rücklag. Dann ging er nach einem eingebauten Schrank
und holte einen Bund Briefe heraus. Ein vergilbtes d
vild flatterte zu Boden. Er hob es auf und verſenkte ſich
in die auffallend regelmäßig geſchnittenen Männerzüge.

„Armer Freund Dich vermochte ich einſt nicht zu retten
Aber deinem Jüngſten habe ich heute Liebes gean

um deinetwillen Vo du auch ruhſt, möge dir
(Forkſetzung folgt.)

wo der Hund die Schafe genau von den beſtellten Ackern



Pflege der Milchziege.
Uber die Zuſammenhänge, welche ſich aus einer zweck

mäßigen Haltung von Ziegen und einer günſtigen Beein
fluſſung für eine zufriedenſtellende Milchergiebigkeit und
Milchgewinnung ergeben, beſteht, ſo ſchreibt Dr. Gutzat
in der „Georgine“, meiſt noch nicht die gründliche Klar
heit, welche in praktiſcher Nutzanwendung günſtig aus
gewertet werden kann. Es iſt eine in der ganzen Tier
haltung, ſoweit ſie auf einen nutzbaren Zweck hinaus
geht, grundlegende Forderung, daß alle Maßnahmen be
achtet werden, welche darauf eingeſtellt ſind, den Grad der
Nützlichkeit des Tieres zu erhöhen. Jn Anwendung auf
unſere Ziegenzucht iſt dies inſofern beſonders nachdrück
lich zu betonen, als gerade auf dieſem Gebiete das
Kapitel einer zweckmäßigen Haltung und Pflege eine
wenig ſorgſame Beachtung gefunden hat. Die Beſtrebun
gen, die Zucht vorwärtszubringen und die Nützlichkeit
mit der e er zu fördern, müſſen deshalb an
erſter Stelle mit einer grundlegenden Abänderung dieſer
bisher wenig beachteten Maßnahmen einſetzen. Es iſt
dies inſofern gegeben, als nur gut gehaltene und gepflegte
Tiere die von ihnen abverlangten Leiſtungen züfrieden
ſtellend vollführen werden.

Was das Kapitel der Fütterung anbetrifft, ſo iſt be
kannt, daß die Ziege ſich den jeweils vorhandenen Futter
verhältniſſen recht gut anzupaſſen weiß und ſich in dieſer
Beziehung ſehr nützlich macht. Die Ziege iſt ein dank
barer Futterverwerter; die verſchiedenartigſten Grün
futtermittel, die Abfälle aus Garten und Küche weiß ſie
ſehr gut zu verwerten. Freilich darf dieſe Fütterung nicht
einſeitig betrieben werden, da bekanntermaßen gerade die
Ziege die Abwechſlung in der Zuſammenſtellung des
Futters liebt.

Die Haltung und Pflege iſt möglichſt der Natur an
zupaſſen. Wie überall ſo wird erſt der innere Wert in
engſter Anlehnung an Sonne, Licht und Freizügigkeit in
der Natur voll zum Ausdruck kommen. Solange der
Weidegang durchgeführt werden kann, iſt die pflegliche
Haltung meiſt gut gelöſt. Während der Zeit der Stall
haltung muß jedoch der Ziegenhalter um die Schaffung
i Bedingungen weitgehend bemüht ſein. Wird
ierin Nachläſſigkeit geübt, ſo ergeben ſich all die Folge

erſcheinungen, welche unnötigerweiſe die Ziegenzucht in
Mißkredit bringen in der Form, daß die Milchergiebigket
nicht zufriedenſtellend und die Qualität der gewonnenern
Milch als nicht gut hingeſtellt wird. Nur wenn ſich der
Ziegenhalter den Grundſatz zu eigen macht, daß eine gut
gepflegte Ziege in einem gut hergerichteten, geräumigen,
luftigen und ſauberen Stall ihre Lebensbedingungen fin
det, wird er mit den Leiſtungen zufrieden ſein.

Bezüglich der Handhabung der Milchgewinnung iſt
es notwendig, daß ſich in dieſer Frage der Ziegenhalter
auch des näheren informiert. Es iſt zu bedenken, daß ein
großer Teil der Milch während des Melkens überhaupt
erſt gebildet wird. Für das Melken haben wir zwei
Phaſen zu unterſcheiden: einmal die gleichmäßig vor ſich
gehende Milchbildung während der zwiſchen den Melk
zeiten liegenden Pauſe und zum anderen die Melkzeit
ſelbſt, in der eine weitere reichhaltige Milchbildung ein

ſtändig ausgemolken wird, da
vollſtändiges und nicht ordnungsmäßiges Entleeren des
Euters eine Schädigung der milchbringenden Organe zur
Folge hat. Wenn wir uns die überaus komplizierten und
auf Reizwirkungen empfindlichen für die Milchbildung
beſtimmten Organe vorſtellen, ſo wird weiterhin die un
abläſſige Forderung verſtändlich, daß die Ausübung des
Melkens in der für das Tier angenehmſten Weiſe geſchieht.
Nur bei einer ſolchen Handhabung kann die Drüſentätig
keit eine günſtige Anregung für eine gute Milchergiebigkeit
erfahren.

Das gute Ausmelken iſt insbeſondere auch deswegen
wichtig, weil wir nur ſo hinſichtlich des Fettgehalts die
qualitätvollſte Milch erhalten. Die hierauf bezüglich an
geſtellten Verſuche haben den Beweis erbracht, daß die
zuletzt gewonnene Milch am fettreichſten iſt. Die hierfür
maßgeblichen Gründe laſſen ſich aus dem ganzen orga
niſchen Aufbau und dem Werdegang der Milchbildung er
klären. Wenn wir uns vergegenwärtigen, daß die nach
gemolkene Milch bis über ſieben Prozent Fett enthalten

kann, ſo dürfte hiermit ohne weiteres für den Ziegen
halter die Anregung für ein vollſtändiges Ausmelken ge
geben ſein; des weiteren aber noch beſonders aus dem
Grunde, daß die Funktionstüchtigkeit des Milchorgans
nur ſo eine Geſunderhaltung und Stärkung erfährt.

Altdeutſche Kröpfer.
Der Name altdeutſcher Kröpfer hat ſich erhalten, ob

wohl der jetzige deutſche Kröpfer dem altdeutſchen Vor
bilde nicht mehr ganz an Größe entſpricht. Jmmerhin
iſt auch der jetzige deutſche oder altdeutſche Kröpfer mit
ſeinen 46 bis 48 Zentimetern Länge und einer Flügel
ſpannung von 93 Zentimetern noch ein Rieſe ſeines Ge
ſchlechts, dabei auch ſonſt von ſehr kräftiger Geſtalt. Das
alte Kennzeichen iſt, daß alles an einer ſolchen Taube
lang erſcheinen ſoll, mit einziger Ausnahme der niedrigen
Ständer, die bei einem „blaſenden“ Tauber faſt ganz ver
ſchwinden. Der Kropf kann zu einem beträchtlichen Ballon
aufgeblaſen werden, ſo daß er wie eine maſſige Kugel
erſcheint, der gegenüber das große Tier faſt klein wirkt.
Die Färbung iſt bei den Kröpfern weniger wichtig. Es
gibt einfarbige in Weiß, in Blau, in Schwarz uſw., Ge
hämmerte, Gemönchte, Weißſchwingige und Weißflügel.
Viel bemerkenswerter als dieſe Farbſpiele iſt die Abricht
barkeit der altdeutſchen Kröpfer. Dieſe Rieſentauben ſind
beſonders im bergiſchen Lande zu Hauſe, wo es früher
mehr noch als jetzt Sitte war, daß man einen Kröpfer
jung aus dem Neſte nahm und ihn liebevoll im Käfig

aufzog. Er wurde dann nicht nur ganz zahm, ſondern
er lernte es, ſich auf Aufforderung aufzublaſen und die
Schönheit ſeines Kropfes zu zeigen, wie ihn hier unſer
Bild darſtellt. Er lernte weiter die Fremden von den zum
Hauſe gehörigen Leuten zu unterſcheide

verdächtig erſchien. Andererſeits begrüßte er Bekannte in
auszeichnender Weiſe. Ließ man ihn ſpäter frei fliegen,
ſo kam er auf die Eintretenden zugeflogen, ſetzte ſich ihnen
auf die Schulter oder auf die Hand und zeigte ſeine
Künſte. Solche zahmen Kröpfer ſind heute ſeltener ge
worden, weil man vielfach nicht mehr die Zeit hat, ſich
auf den Bauernhöfen mit ihnen genügend abzugeben.
Aber eine Reihe von großſtädtiſchen Züchtern hat eben
falls, wenn auch in engerem Raume, gute Dreſſurerfolge
aufzuweiſen, und da dieſe Kröpfer außerdem ſehr gute
Wirtſchaftstauben ſind, die ihre Jungen ſorgſam auf
ziehen und gelegentlich auch feldern, ſo beſteht ſelbſt in
unſerer materialiſtiſchen Zeit keine Gefahr, daß die eigen
artige Raſſe ausſtirbt, die auf ausländiſchen Ausſtellungen
ſtets das größte Aufſehen erregt.

nd ſchlug

Ein ſeltſames Gewächs.
Von der Jnſel St. Mauritius ſtammt eine ſeltſame

Pflanze, die merkwürdig iſt durch ihr Ausſehen, merk
würdiger aber noch durch die Art ihrer Vermehrung. Man
hat mit Recht behauptet, daß ſie diejenige Pflanze der
Welt ſei, welche den ſtärkſten Trieb beſitzt, ſich zu ver
mehren. Denn ſie vermehrt ſich nicht nur durch Samen
und Stecklinge, ſondern durch jedes einzelne ihrer
Blätter. Dieſe Blätter ſind am Rande eingekerbt, und

wenn ein Blatt dürr wird und zur Erde fällt, ſo ent
wickeln ſich aus dieſen Kerben ſofort junge Pflanzen
Damit nicht genug, treiben auch die am Zweig ver
bliebenen älteren Blätter, wenn die Luft nur feucht genug
iſt, ebenfalls dauernd junge Pflänzchen aus jeder Blatt
kerbe, die dann, wenn ſie eine gewiſſe Größe erreicht
haben, abfallen und neue Pflanzen entſtehen laſſen.
Keimblatt hat man daher dieſes Gewächs genannt, das
zur Biedermeierzeit auf allen Blumenbrettern zu finden
war, ſeitdem aber ſo ſelten geworden iſt, daß man es
nur noch gelegentlich bei erfahrenen Blumenfreunden
findet, die froh ſind, wenn man ihnen etwas von dem
überfluß ihrer Ableger abnimmt. Das Keimblatt kommt
in jeder Erde fort und iſt allerdings für öftere Dunggüſſe
dankbar, will aber ſonſt nur mäßig feucht gehalten ſein,
während es dabei ſehr ſtarke Luftfeuchtigkeit liebt. Die
beſten Erfolge hat man daher zwiſchen Doppelfenſtern,
deren Boden man mit Moos auslegt, oder unter Glas
glocken, doch genügt ein nicht zu trockenes Zimmer eben

m W int t mit Zen t
blatt tötet. Sonſt will dieſes nur eine Temperatur
haben, die im Winter nicht unter 6, beſſer nicht unter
10 Grad ſinkt. Jm Sommer kann man das Gewächs
auch einige Zeit ins Freie ſtellen. Jm Juni und Juli
zeigt die Pflanze hellbraune Blumen, die von einem auf
geblaſenen Kelche umgeben ſind und die groteske Er
ſcheinung der ganzen Pflanze noch ſtark erhöhen.

äſ,
Nr. 492. O. V. in K. Blutflecke im Eidotter brauchen

keine Krankheit der Legehenne zu bedeuten. Sie treten leicht auf,
wenn zu einſeitig Eiweißfutter verabreicht wird, ſie ſind ferner
gerade bei Junghennen und den eifrigſten Legerinnen nicht
ganz ſelten, und ſie ſind auch das Zeichen der beginnenden
Anbrütung, wenn eine brütige Henne einige Stunden auf den
Eiern geſeſſen hat, ehe dieſe aus dem Stalle genommen wurden.

ARe 6bhne der Julig Andholm.
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Die Briefe zurücklegend, verſperrte er das Fach und be
gab ſich nach der Kommandobrücke. Unentwegt
ſtampfte der Kolumbus ſeinen Weg nach Weſten zu.

„Fräulein Schäffer, tun S mir bloß den einzigen Ge
fallen! Bloß den einzigen und ſagens ja!“

Regiſſeur Lutz rannte im großen Wohnzimmer von
Fritzis Vaterhaus händeringend auf und. ab, um dann, vor
ihr ſtehen bleibend, ſeine Jammeriade weiter über ſie aus
zugießen.

„Es is ja net für alle Ewigkeit!
Jahr, wanns lang is, wirds ein ganzes. Es laßt ſich doch
wo anders auch noch leb'n als grad in Wien. Kann
ich wiſſ'n, daß die Werba juſtament grad in dem Aug blick
krank wird, wo ich mit der ganz'n Geſellſchaft nach Holly
wood abdampf'n ſoll? Und alles parad: Das Geld! Die
Leut! Das Quartier drüb'n! Jch hab's dem Jannings auf

die Hand verſproch'n, daß ich komm! Und jetzt die
Blamagel Die Blämage! Wann Sie mich im Stich laſſ'n,
können S mir morgen mit der Leich geh'n!“

Sie blickte mit einem reſignierten Lächeln zu ihm hin
über und hob die ſanft gerundeten Schultern

„Red'n S doch ein Wörterl, Fräulein Schäffer, ich bitt
recht ſchön,“ drängte Lutz. „Mir is wirklich zum Aufhän
gen! Zum Halsumdreh'n is mirl Und Sie ſitzen da und
mach'n a Goſcherl, als ob ich g'ſagt hätt, Sie ſollten mir an
Kuß geb'n!“

„Das wär vielleicht weniger ſchlimm, Herr Doktor
„Na ſo was! Das is ja wirklich ſchmeichelhaft. Sagn

S' mir bloß das eine, Fräulein Fritzt, warum ſteif n S
Jhnen denn ſo! Hab'n ſo a liabs Gſichterl und ſo guate
Augerl, grad alles, was ich für mein Film „gertretene Her

zen brauch. Warum krieg ich denn kein „Ja“?

Grad für ein halbes

Soll ich tauſend Schilling zuleg'n?“
„Um Geld iſt es mir nicht.“

„Na alſol Es wär mir net drauf ankommen.
Hat's Herzerl irgend einmal an Tupfer kriegt? Ja?
Mein Gott, das bleibt net aus! Das leimt man wieder
zamm! Schön Bruch auf Bruch! Kein Menſch merkt's mehr,
wo S Sprüngerl gſſeſſ'n hat.“

„Die andern nicht! Aber ich ſelber, Herr Doktorl“
„Geh'n S' weiter! Mit neunzehn Jahrl Da grabt man

heut die Liab ein und morgen ſteht
Ueberhaupt iſt das ein Laff g'weſen, der die Handerl aus
laſſ'n hat, wann ihm einmal g'hört ham. Ein anderer
is wieder g'ſcheiter. Hab'n S' noch kein „Jal“ für mich,
Fräulein Schäffer?“

„Muß es denn gerade ich ſein?“
„Natürlich! Sonſt tät ich mich doch net ſo nun

terſchwadronieren. Gilts?
Er ſtreckte ihr wie ein bittender Junge die Hand ent

gegen, zog ihre Rechte, als ſie ihm dieſelbe überließ, an die
Lippen und hielt ſie noch eine Weile feſt. „Sagn S jal,
damit die arme Seel ihre Ruh hat.

„Jn Gottes Namen „ja“ Herr Doktorl“
Lutzens Arme fuhren auf. Hinter ihm klirrte eine Vaſe

zu Boden, an die er in ſeinem Freudentaumel geſtoßen war.
Scherben bringen Glück. Diesmal is das Glück zu

erſt kommen und die Scherb'n hintennachl In einer
Stund ſteht wieder da. Sind S mer net bös, gelt?“

„Jch kitte ſie ſchon wieder,“ tröſtete ſie gütig.
„Woher denn! Ich ſchick eine neue. Ganz die

gleiche iſt im Kunſtgewerbehaus in der Kärntnerſtraße aus
g'ſtellt. Es macht einen ſo harb, wann man alleweil
ſo ein g'flickts Stückel in der Wohnung rumſtehn hat.
Empfehlen S mich dem Herrn Vater Wann S mich an
ruf'n woll'n: 2631. Das Büro hab ich in der Neubau
gaſſ'n 6 im zweiten Stock. Brauch'n S bloß nach mir
frag'n. Kennk mich eh jedes Kind in der ganz'n Straß'n.“

Es iſt ſchon gut, Herr Doktor.“
Vom Fenſter aus ſah ſie ihn noch winken, dann war die

wieder auf.

rotweiße Limouſine, die ihn gebracht hatte, um die Straßen
biegung verſchwunden.

Es dauerte länger als eine Viertelſtunde, bis Fritzi
Schäffer die Erregtheit und Nervoſität, die von Lutz aus
gegangen und auf ſie übergeſtrömt war, überwunden hatte.

Sie würde alſo wieder filmen. Seit dem Jahr, das ſie
zu Hauſe weilte, hatte ſie mit keinem Gedanken dieſe Mög-
lichkeit erwogen oder auch nur den Fuß in ein Lichtſpielhaus
geſetzt, um nicht an die Vergangenheit erinnert zu werden
die trotzdem immer und immer wieder die Gegenwart ver
bitterte

Von Hamburg war durch Onkel Veit ab und zu eine
Nachricht an ſie gekommen, ſie wußte, daß ſich Chriſtoph
Lindholm mit der einzigen Tochter der Konſulin Möbus
verlobt hatte und die Senatorin den Tod ihres jüngſten
Sohnes betrauerte. Veit ſchrieb auch, daß es ſo ſtill um
ihn geworden ſei, ſeit ſie ihn nicht mehr beſuchen komme.

In den geſtern von ihm eingetroffenen Zeilen erwähnte
er die Lindholms überhaupt nicht mehr. Und ſie hätte ſo
gern gewußt, wie es dem Mann ihrer Liebe ging.

Vielleicht war es das beſte, wenn ſie jetzt von hier fort
in andere Verhältniſſe kam. Es ſchuf doch eine Ablenkung,
füllte die endlos langen, ſchleppenden Tage aus und über
tönte das Rufen nach dem Geliebten, der ſo kaltblütig über
ſie und ihr Glück hinweggegangen war.

Vielleicht ergab ſich auch die Möglichkeit, für immer in
Hollywood zu bleiben. Sie fühlte, daß ſie nur dann ganz
geneſen könne, wenn ſie die Heimat ein für allemal im
Rücken hatte.

Am Boden kniend, las ſie die Scherben der Vaſe auf und
hielt ſie nachdenklich zwiſchen den Fingern
Man konnte ſie ganz gut zuſammenkitten: Bruch auf
a Aber ſie war eben dann auch nur gekittet, wie Lußz
ſagte.

Wie traurig, daß man nicht auch ein Herz durch ein neues
erſetzen konnte oder war es beſſer, immer nur dieſes
eine einzige in ſich zu tragen, auch wenn es über und über
mit ren bedeckt und durch tauſend Narben gezeichnet
war




	Annaburger Zeitung
	1930
	Monat
	Tag
	Nr. 123.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zu Nr. 123 der Annaburger Zeitung.
	[Seite 5]
	[Seite 6]







